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Der Weltkrieg «

Boa den östlichen Kriegsschauplätzen .
WTB . Großes Hauptquartier , 19. Dez . , vorm . (Amtlich .)
A « der ostpreuhische » Grenze wurde ein r u s s i s ch e r K a -

» allerteangriff westlich Pillkallen zurückge -
m e s e n.

| Polen wurde die Verfolgung fortgesetzt .
Oberste Heeresleitung .

Russische Berichte .
WTB . Petersburg - 13 . Dez . Der Bericht des großen

Generalstabes von gestern lautet : Auf dem linken
Äeichfelufer ist fast auf der ganzen Front anstelle der An -
«risse , die der Feind mehrere Tage hindurch unternommen und
die wir alle zurückgewiesen hatten , eine beinahe vollständige
A it h e eingetreten . Im Zusammenhang mit der Bewegung
eines Teiles unserer Truppen in de» Richtung auf die B z u r a
und mit Rücksicht auf die immer noch andauernden B e r st ä r -
kungen der österreichisch .ungarischen Karpathentruppen muh -
kn wir bestimmte Armeen entsprechend u m-
ftellen . ( ! ! ) Gestern hinderten wir die Offensive des Feindes
in Westgalizien . Auf der Front Sanok -Liskoz können
wir erfolgreiche offensive Operationen feststellen , bei denen wir
:M )0 Gefangene machte » und mehrere Kanone « » nd Schnell -
fever geschütze erbeuteten .

Frankfurt , 18. Dez . 2>w „Krkf . Ztg .
" meldet aus Mai -

umd : Vor der Verkündigung des letzten deutschen Sieges meldete
Ser Petersburger Korrespondent des „Secolo " :

8 bis 10 deutsche Korps unter General v . Mackensen
sind Machen L o w i c z und der Weichsel zusammengezogen
worden und haben von dort die russische Linie auf der Straße
Sochoczkw - War schau angegriffen . Die deutsche Offensive
wird auf der Linie Warichm -Nowogeorgjiewsk starken Wider -
stand finden und dort wahrscheinlich zerschellen , Die Schlacht
bei Krakau dauert fort . Die österreichisch- ungarische Gegen -
offensive und die Umfassungsversuche in Westgali ^ien mit aus
Serbien herangeholten Korps wird noch vom rufst -
che» Süden her aufgehalten .

*

Hier erfährt man auch , daß unsere Verbündeten aus Serbien
ihre Korps zurückgerufen haben , um sie auf den gakizischen
Kriegsschauplatz zu werfen . Damit wird auch der Grund zur
Räumung Belgrads bekannt . Die Räumung Belgrads , das
völlige Aufgeben serbischen Bodens , wurde dem Gesamtplan der
verbündeten deutschen und österreichischen Armeen gewissermaßen

. zum Opfer gebracht . So konnte mit verstärkter Nachörücklichkeit
der 'Schlag in die russische Flanke über die Karpathen ausgeführt
werden . Durch die mit Hitfe der von Serbien über di > Kar -
pathen herbeigezogenen Streitkräfte weit nach Osten ausholende

Bewegung gegen den linken russischen Flügel wird die Auf -
lösung der russischen Hauptmacht erst vollständig . Die Russen ,
di>e wußten , was auf dem Spiele stand , wehrten sich verzweifelt ,
in ihren Stellungen von Krosno bis Zakliczyn . Jetzt sind sie
von unseren Verbündeten dort geworfen. Die Flanke ist ekn-
gedrückt und die russischen Massen werden nunmehr wohl von
Osten und Süden her zusammengeschoben gegen den gesährliche »
Stromwinkel von Weichsel und San . Ter natürliche Rückzug
über Jaroslau nach Osten ist in Gefahr , abgeschnitten zu werden .

Das Schlachtfeld von Limanowa .
* Aus dem österreichischen Kriegsprefsequartier wird der

„Fvankf . Ztg . " unter dem 18 . Dez . berichtet : Wir haben lieute
das noch nicht ganz aufgeräumte Schlachtfeld von Lima¬
nowa , wo die siegreichen Kämpfe in Westgalizien ihren Höhe -
Punkt erreichten , besichtigt . Der Weg ging durch das teilweise
zerstörte Städtchen auf eine Anhöhe , auf der sich der südliche
Flügel der österreichischen Stellung befand . Dort haben am
11 . Dezember furchtbare Nachtangriffe stattgefunden .
Die Russe ««, die im Nahkampf zurückgeworfen wurden , haben
bloß an Toten 1200 Mann verloren . Die Leichen^ die einen
schrecklichen Anblick bieten , liegen noch haufenweise herum
und bieten ein furchtbar erschütterndes Bild der Vorgänge .

Die Siegeskunde aus Polen im Westen .
* Berlin , 18 . Dez . Der Kriegsberichterstatter der „Deutschen

Tageszeitun,g " meldet : Der gewaltige über die Russen erfochten «
Sieg wurde im Großen Hauptquartier in den Abend -
stünden bekannt gegeben und rief großen Jubel hervor .
Aus dem Marktplatz sa-nigen Offiziere und Mannschaften „Deutsch -
laich , Deuiftyland über afie £"

, „Heil dir im Siegertranz " mch die
„Wacht am Rhein " . Die Einwohner eilten an die Fenster
und betrachteten erst verständnislos die Kundgebung , dann aber
mit tiefer Niedergeschlagenheit , da sie mit der
baldigen Eroberung Berlins durch die Russen gerechnet hatten .
Unter Hochrufen auf den Kaiser , mrf Hindenburg, , General Luden -
d-orff und die österreichischen Heerführer blieben die Truppen noch
bis spät in der Nacht vereint . , Alle Glocken der Stadt ver -
kündeten den Sieg bis nach Mitternacht . Die Nachbarorte nahmen
dieses Sieoosläuten auf , und in dieser Weis« pflanzte sich das
Gwckengeläute durch das ganze besetzte Gebiet fort , so daß überall
französifcheGlocken die ans dem Osten gekommene Kunde
von dem de li t sche n Siege weitertrugen .

Unruhe » in Rußland?
WTB . Moskau , 19 . Dez . Das Kriegsgericht in Perm

hat 22 Arbeiter zum Tode verurteilt , die wahrend eines
Aufstandes Unruhen verursacht habe » sollen , wobei mehrere
Häuser angezündet worden seien und ein Ingenieur , ein
Polizeibeamter und zehn Fabrikbeamte den Tod gefunden
hätten . 22 andere Angeklagte wurden zu Z wa n g s a r b e i t bis
zur Dauer von zehn Jahren verurteilt , 38 freigesprochen .

Die 20. Kriegswoche.
* Karlsruhe , 19 . Dez .

Die nun vergangen « Kriegswoche hat den großen Wende «
punLt in diesem Weltkrieg gebracht . Der russische Riose ist auf den
Ebenen von Russisch-Polen zerschmettert worden . Wochenlang
hat dieses gewaltige Ringen , das beispiellos in der Geschichte da«
steht , gedauert . Von den Usern der Weichsel bis hinab zu dem
steilragenden Gipfel der Karpathen zog sich die riesige Kampf -
front . Millionen fochten wider Millionen , bis schließlich der An -
prall der russischen Massenhsere an dem eisernen Wall deutsch-
österreichischer Waffen zerbrach . In den: Augenblick , da diese
Zeilen geschrieben werden , sind die Früchte dieses größten Sieges
noch nicht bekannt . Sieger und Besiegte sind noch nicht zu Atem
gekommen . J3n Polen verfolgen wir Wetter den fliehenden
Feind " ", — so meldete Marschall v . Hindenburg gestern ebenso
kurz wie inhaltsschwer . Dieser eiserne Mann kennt jetzt nur
ein Ziel : Ausnutzung des Sieges bis zum letzten , bis zur völli -
gen Vernichtung des Feindes . So können wir die Ernte dieser
blutigen Tage nur ahnen . Aber , wenn wir evwägen , daß in
dem Vorspiel zu diesem Entscheidungskamp se mindestens 150 000
unseren Waffen zum Opfer fielen , so haben wir den ungefähre »
furchtbaren Maßstab .

Auch über den Verlauf der polnischen Riefenschlacht sind
Einzelheiten noch nicht bekannt . Bei diesen gewaltigen Kämpfen
im Osten haben wir es nicht mit einer geschlossenen Front zu tun .
wie auf dem westlichen Kriegsschauplatz . Der russische Auf -
marsch zerfällt oder besser gesagt zerfiel in drei Haupt -
gr u p p e n , die ja auch die deutsche Oberste Heeresleitung in
ich - en Tagesberichten 'vssmet deutlich unterscheidet . Die eine
dieser Gruppen war gegen Ostpreußen tätig , eine ander «
im Süden , hatte neben Galizien als Hauptziel Krakau und
Przemysl . Zwischen diesen beiden Flügeln stand die russische
Hauptmacht , die sich mit zermalmender Wucht auf Schlesien
werfen sollte . Diese st ä r k st e und ge f ä h r l i ch st e ru s s i s ch e
Heeresgruppe hat Hindenburg jetzt entscheidend g e-
schlagen , und damit ist auch die Widerstandskraft der beide »
Flügel gebrochen , die, nach der Niederlage des Zentrums ohn¬
mächtig zusammenklappen müssen . Der durchgreifende
Erfolg , den die Hindenburgsche Armee böi Lodz errang , war
neben der genialen Heerführung natürlich nur möglich dank
der aufopfernden Tapferkeit der deutschen Truppen , von denen
der Tagesbericht besonders die Hessen und Westfalen her -
vorhebt , und der glänzenden Taktik unserer Ver «
b -ündeten , die auf dem linken Flügel der Russen einen so
starken Druck ausübten , daß er sich bis ins Zentrum der russischen
Heeresmacht fühlbar machen mußte . Die Erfolge der österreichi¬
schen Heeie in Siidpolen und Galizien stehen hinter denen der
deutschen Walsen nicht zurück. Und so verschlägt es der Doppel -
Monarchie nichts , wenn sie in Serbien , aus dem sie allen » An¬
schein nach starke Heeresmassen zur Kräftigung ihrer Kampffront
gegen Rußland gezogen hatte, zeitweise zurückgehen und Belgrad
wieder räumen mußte . Nach der zerschmetternden Niederlage
der russischen Macht wird der Tag der endgültigen Abrechnung
niit dem serbischen Mördervolk nicht mehr fern sein . —

-

Tie Psychologie des Mnt . s.
4 Vom psychologischen Standpunkt des beobachtenden Arztes

Ach behandelt ein medizinischer Mitarbeiter der „Times " die
Empfindungen des Soldaten im Feuer der Schlackst. Er hat bei
!«inen zahlreichen Besuchen in den Kriegslazaretten mit vielen
verwundeten xesprockien und sich von ihnen über ihre Gefühle im
»euer erzählen lassen. Bei einer Analyse dieser Mitteilungen
ko >m » t er zu Her Ueberzeugung , daß nicht zwei Menschen dieselben
Empfindungen haben , wenn sie zum ersten Mal im Kugelregen
stehen und daß der einzelne ganz verschiedene Erregungen zu ver -
schiedenen Zeiten desselben TageS ^haben kann , auch wenn die
Umstände sich in nichts versichern . So erzählte z. B . ein Soldat ,
öer zum ersten Mal bei den Kämpfen um Arras ins Feuer ge-
kommen war , daß sein erstes Empfinden das eines großen Inte -
resses und der Neugier gewesen fei . Eine Granate schlug ganz in
seiner Nähe auf und entwickelte eine große Rauchwolke , und zur
Ulbert Zeit platzte ein Schrapnell nicht weit von ihm Mit ge-
spanntest er Aufmerksamkeit betrachtete er diese neuartigen Er -
Meinungen . Aber Plötzlich durchfuhr ihn wie ein Blitz das Be -
wußtsein , daß diese Geschosse die schwersten Gefahren für ihn ent -
vieitei », .haß sie abgesandt waren mit der Absicht, ihn zu töten nn <d
°aß er sich in einer höchst kritisch » Lage befand . „Da fühlte ich
jJW

'an so wie jeder andere , der sich in Todesgefahr befindet , eine
Deutliche Angst . Jeder Instinkt in meinem Geist und Körper
^ i ' ngte zur Flucht .

" Ein anderer Verwundeter erzählte , daß er' ° n dem Augenblick an , da er unter Feuer kam — es war in«wem Schützengraben — einen sehr lebhaften Schrecken empfand .
Gefühl verlor sich nach einer Weile und ließ nur eine

Ermüdung und eine kleine Beklemmung zurück .
" Ein

«I .2 klärte , daß er , bevor es in die Schlacht ging , so auf -
und nervös gewesen sei , daß er sich bereits vorher für

fr!? * Mann hielt und in feiner Phantasie alle Möglich -
ihm drohten , sah . Als er dann mitten im Kampf war ,■-kochte er wie ans einer Betäubung zur Wirklichkeit und er -

Xs
'
r 'S ' t Wne Chancen , gesund wieder herauszukommen , tat -

fr gute waren . Ii » Angesicht dieser Tatsache empfand
Erleichterung und schämte sich der vorangegangenen

Alle diese Männer hatten sich tapfer geschlagen . Wohl spielte
der körperliche Instinkt den Feigling , wenn man so ohne jeden
tadelnden Nebensinn sagen kann : aber der Willenszwang errang
den Sieg . So kam ein „zweiter Mut " über sie, ein Gefühl klarer
Bewußtheit und Ruhe , das die Gefahr , ohne sie zu verachten , nicht
beachtet . Die Erlangung dieses „zweiten Mutes " erst verleiht
jene Tugend , die wir Männlichkeit nennen . Erst das sind die
tüchtigen Soldaten , die die erste Angst überstanden habe » . Dies
erläutert eine kleine Geschichte, die sich in einem Kampfe der Eng -
länder gegen die Deutschen zutrug . Einige Neuangekommene
Truppen hatten einen Schützengraben zu halten . Sie litte » aber
furchtbar unter heftiger Beschießung durch schwere Artillerie , und
so verließen etwa IVO von ihnen ihre Stellung und zoaen sich
zurück . Auf diesem Rückmarsch begegneten sie einem älteren
Offizier , der sie anhielt und fragte , was los sei . Nachdem er
unterrichtet worden tvar , sprach er mit strengen Worten zu ihnen
und sagte , er würde nur sehr ungern Zwangsmaßregel » an -
wenden , iva er sie für brave Burschen , hielte . Er ermutigte sie und
zeigte ihnen , daß der Weg der Pflicht nicht rückwärts , sondern
wieder zu der Stellung führte , die sie verlassen hatten . „Ich will
ein Stück des Weges mit Euch gehen "

, sagte er und stellte sich
an ihre Spitze . Die 100 Mann kehrten darauf in den Graben
zurück und hielten von nun an tapser stand .

Ein schlachtenerprobder Offizier , der bereits viele Kriege mit -
gemacht hat . sagte zu dem Verfasser , daß der Soldat , der erkläre ,
das feindliche Feuer sei ihm gleichgültig , ein leerer Prahler wäre .
„Das ist im allgemeinen richtig , obwohl ich persönlich einige Aus -
nahmen kenne . Aber ebenso richtig ist, daß der Soldat eine ge-
wisse Abhärtung gegen das Feuer bekommt , die sich von Gleich -
gültigkeit nicht viel unterscheidet . Er lernt zuerst , seine Furcht
zu beherrschen und dann sie zu mäßigen . Er lernt , mit den Mög¬
lichkeiten zu rechne» und denkt nicht mehr an die Gefahr , gerade
so wie der Reifende sich nicht beständig vor einem Eisenbahn -
Unfall fürchtet . Und dann nimmt ihn der Kampf immer mehr in
Anspruch ; sei » Beruf erfordert seine ganze Aufmerksamkeit und
läßt alle andern Gefühle verschwinden .

"
Am Schluß bringt der Arzt noch eine für die englischen Ver -

Haltnisse recht bezeichnende Entschuldigung und Betrachtung :
„Meine Entschuldigung dafür , daß ich diesen Aufsatz geschrieben
habe , ist die Beobachtung , daß viele tapfere Leute gan ', urwötig

am meisten unter den gräßlichen Vorstellungen leide » , die sie sich
von der Feuertaufe machen . Diese Vorstellungen sind fast immer
falsch , und deshalb sollte man sich ihrer völlig entschlagen . Kei »
Meirich kann zu erraten hoffe» , was für Empfindungen er unter
Verhältnissen haben wird , die außerhalb seiner Erfahrung liegen .
Deshalb ist es klüger , das Geheimnis des Mutes als ein Ge -
heimnis zu betrachten mit der festen Zuversicht , daß „die rote
Marke des Mutes ganz unausbleiblich dene » winkt , die danach
strebe » und darauf warten .

"

Vnnte Chroull.
& Ein Weihnachten auf der „Breslau " . Bunt anschauliche

Bilder von dem Lebensgang eines Kleinen Kreuzers , nämlich
der „Breslau "

, die sich durch ihre Taten auf dem Mittlmcer
und jetzt im Schwarze » Meer so große » Ruhm erworben hat ,
eniwirft Kapitänleutnant Richard von S tosch in einem soebe»
bei E . S . Mittler und Sohn in Berlin erschionenen Buch „Im
Fjord und Mittelmeer "

. Uns interessiert gerade jetzt besonders
die Schilderung eines Weihnachtsfestes , das die „Breslau " an
der syiische» Küste erlebte : „So ist die Weihnachtszeit Herongen
kommen . Die Hoffnung der Verheirateten , das Fest im Fami -
lienkrcife feiern zu können , ist geschwunden . Die Weihnachts -
Pakete sind ausgeblieben . Man vertröstet sich auf später . DanJC
der rührigen Tätigkeit des deutschen Konsuls sind Bäume aus
den Bergen geholt worden : wenn es auch nicht die Tannen der
heimatliche » Wälder sind, sind es doch Nadelbäunie . Viel Zeit
zu Weihnachtsvorbereitungen ist nicht gewesen , dann dte Gefechts -
und Divisionsbesichtigung durch den Kommandanten hat alles
in Atem gehalten . Jetzt ist die schwere Zeit ruhmreich über -
standen und die Weihnachtsfreude ungetrübt . Heiligabend !
Achtern auf der Schanze , in buntem Lichterglanz zwei Weih -
nackisbäume . Mit Flaggen und frischem Grün ist das Deck ge-
schmückt. Die Deutschen der Kolonie haben sich an Bord ver -
sammelt . Die Schiffsglocke läutet feierlich zum Gottesdienst .
„ Es ist ein Ros ' entsprungen "

, singt vierstimmig der Chor der
Unteroffiziere . Der Kommandant verliest das We '

chnachts -
evangelium , einem jeden bekannt von Kindheit an . Aber heute
klingt es anders als sonst . Hat man nicht vor wenig Tagen noch
daS Lond gesehen, wo die Engel den Hirten auf dem Felde den



Zu Anfang dieses Sfrfcges toor tri Deutschland allgemein die
Ansicht verbreitet , daß die große Entscheidung über das Schicksal
dieses Weltkampfes auf den Schlachtfeldern Frankreichs
fallen tveide. Man hatte damit gerechnet , daß Deutschland sich
Nußland gegenüber lediglich auf ein« Defensive, ähnlich dam
jetzigen Belagerungskmnpf in Frankreich, beschränken werde, bis
ein entscheidender Schlag im Westen gefallen sei . ES »st aber
anders gekommen . Infolge der ausgedehnten Kriegsvorberei -
hingen , die Rußland schon lange vor dem offiziellen Kriegsbe -
ginn in Angriff genommen hatte , konnte die russische ..Dampf -
walze" früher als man erwartet hatte , in Tätigkeit treten . Die
deutsche Heeresleitung war daher vor die sckstvierige Aufgabe ge-
stellt, die Bekundeten im Westen so lange mit eisernen Zwang «
festzuhalten, bis das russische Riesenheer geschlagen war . Uni)
diese Ausgabe ist glänzend gelöst worden . Die Verteidigungskette ,
die unsere Heere von dem Fuß der Vogesen bis hinauf zur West*
flandrischen Küste geschmiedet hatten , war so stark und uuzerreih -
bar , daß den Franzosen und Engländern jeder Durchbruchsversuch
mäßlang . In diesen Tagen der russischen Entscheidungskämpfe
oder nie war den verbündeten Feinden im Westen die Möglichteii
geboten , die deutsche Invasion zurückzuwerfen. Sie haben die
Gelegenheit nicht

'
genützt , weil sie nicht mehr dazu imstande sind .

Di« große, vielversprochene Offensive Joffres ist ausgeblieben .
Was im Laufe dieser Woche vom w e st l i ch e n K ri egsfchau -
Platz an Angriffen auf die deutsche Front gemeldet wurde , ist
untergeordneter Art . Zu einem breit vorgetragenen Durchbruch-
versuch mit voller Kraft ist es nicht gekommen . Es handelte sich
immer nur um befristet «, örtlich gebundene Vorstöße, die entweder
bei den ersten deutschen Schützengräben endeten, oder schon vor-
her unter schweren Verlusten im deutschen Artilleriefeuer er-
starben. Daß aber Deutschland nicht nur die Kraft zu einer un -
beztvingbaren Defensive, sondern auch zur unwiderstehlichen
Offensive besitzt , ist jetzt nach den Siegen in Rußland doppelt ein-
leuchtend. Sobald es uns aber gelingt , den Widerstand der Feinde
in Nordfranikreich zu brechen oder an einer anderen Stelle der
Kampssrontr durchzustoßen , wird ein Zusammenbrechen
der französischen Kampffront die unausbleibliche
Folge sein .

Schon heute zittert E n g l a nd vor diesem Tag . Die eine
feiner Schutzmaucrn auf dem Festland« , Rußland , ist schon nieder-
gerissen , die andere , Frankreich, beginnt zu zerbröckeln . Langsam
aber stetig schiebt sich die „ deutsche Gesahr " mimer näher an
seine Küste. Vergebens sieht sich der stolze Brite nach neuer Hilfe
um . Der schlaue Japaner zuckt lächelnd die Achseln,
Italien hat von neuem entschieden sein« Neutralität erklärt .
Spanien will ebenfalls neutral bleiben . Und auch bei den
übrigen Mächten ist die Aussicht auf Hilf« gleich null . England
fühlt immer deutlich« , daß di« Stunde der Vergeltung kommt.
Britische Geldgier und britische Falschheit haben diesen furcht-
barsten Krieg aller Zeiten heraufbeschworen, haben mit Blut ge¬
düngt und Tod in alle Welt gesät — jetzt geht England selbst die
schuldvolle Saat zu tränenreicher Ernte auf . Denn das ist im
deutschen Volke ein allen gemeinsames sicheres Bewußtsein , daß
dieser Krieg nie und niemals enden wird, als bis der Welt-
friedenstörer Alibion auf die Knie gezwungen ist , denn nicht eher
wird es Ruhe und Friede in der Welt geben. Einen Borge-
fchmack dieser letzten großen Abrechnung des „Weltkrieges " haben
unsere „Vettern " überm Kanal schon in dieser Woche erlebt , als
die Geschütze deutscher Kreuzer gegen die eng -
lische Küste donnerten . Sie hatten bisher so ruhig in
ihrer insularen Sicherheit hinter dem grauen Wall der Meeresflut
^ thront , vertrauend auf die zahlenmäßige Ueberlegenheit ihrer
Flotte und auf die sperrende Kette ihrer Minen . Aber , vorbei
an der englischen Riesenflotte und hinweg über die toddrohenden
Minen , stieß deutscher Seemannsmut mitten gegen di« breite
britische Ostküste vor . Zwei befestigte Hafenplätze wurden schwer
beschossen und zum Abschied vernichteten die deutschen Kreuzer,
«he sie im Nebel verschwanden , noch drei englische Torpedoboots -
zerstöre? . Und das ist es , was uns die sichere Gewißheit des
endlichen Sieges auch über England gibt , daß in jedem deutschen
Krieger «in Wagemut lebt, der keine Bedenkrtl kennt und keine
Gefahren scheut, der bereit ist. jederzeit sein Lcken hinzugeben für
das eine große, allen gemeinsam« Ziel , ein Opfermut für das
Vaterland , der himmelhoch erhaben ist über jenem Söldner - und
Krämergeist , der in Großbritannien das Schwert gegen Deutsch-
fand führt . , ,

Tie Kampfe im Westen.
WTB. Großes Hauptquartier, 13. Dez. , vorm . (Amtlich.)

Im Weste » erfolgte gestern eine Reihe vo» feindlichen
Angriffen . Bei Rienport , Bixfchoote «nd nördlich
La Vaff4e wird noch gekämpft . Westlich LenS , östlich Al »
Vert und westlich Noyon wurden die Angriffe adge »
schlagen .

Oberste Heeresleitung.

Heiland verkündeten ? Ist nicht jeder Fußbreit dort drüben , die
Häuser , die Wiesen und die Berge darüber heiliges Land ? . .

Das
Harmonium leitet in weichen Akkord«n zu dem Schlußlied über .
— „Stille Nacht, heilig« Nacht" , das Lied, das im Elternhaus
gesungen, den Jüngling begleitet hat durch all die Jahre , das
der Mann am eigenen Herde sang . Jetzt singen sie es wohl da«
heim unter dem brennenden Baum und gedenken des Sohnes ,
des Gatton, de- Bruders in der Ferne. Nach der kirchlichen
Feier wird die Mannschaft beschert . Die Wohnräume und Tische
find mit den geringsten Mitteln kunstvoll geschmückt. Auf langen
Stafefn liegen die bescheidenen Geschenke. Wenn in der Unrast
des Dienstes auch die Weihnachtsstimmüng nicht kommen wollte,
der Gottesdienst und di« alten Lieder haben sie hervorgezaubert .
Nach dem Abschied der Gäste feiert der Kommandant im Kreise
der Offiziere. Als Ersah für die ausgebliebene Weihnachtssen -
düng Hot der Mess«x>rstand kleine Geschenke eingekauft und be-
schert sie den Kameraden . Es ist für den Menschen etwas Eigenes
tun solch ein Weih nachtsfest unter sengender Sonne . In der
Heimat verbindet sich mit dem würzigen Tannenduft frische
Winterkälte an kurzen Dämmertagen und silberner Sternen-
schimmer aus glitzerndem Schnee . Was an Familiensinn und
Heimatliebe im Herzen geschlummert hat. wird wieder wach .
Fröhliche Lieder erklingen , aber doch liegt in der Stimmung
etwas Gehaltenes, der Heimat Zugewandtes. Mancher , dem daS
Herz hart geworden ist im Daseinskampf, spürt eine ihm fremde
« eginig . etwas wie Sehnsucht nach vergangenen Tagen . Als
der Mond über den schneebedeckten Gipfeln der Berge aufsteigt
*ad sein blasses Licht über die schweigenden Wasser streut , liegt
«De* an Bo-rd in tiefer Ruhe . .

t= Wieviel deutsch« Kriegsteilnehmer von 1879/71 lebe«
«och? Im Hinblick auf den gegenwärtigen Krieg sind amtliche
Feststellungen über die Zahl der jetzt noch lebenden deutschen
Kriegsteilnehmer von 1870/71 von Interesse . Einen sicheren
Anhalt hierfür bieten die aus Anlaß der Gewährung von Kriegs-
teilnehmerbeihilfen angestellten Ermittlungen . Diese haben er»
geben , daß noch etwa 440 000 Feldzugsteilnehmer vsn 1870/71
am Leben sind . Von den ungefähr 380 GOO für die Versorgung
in Betracht kommend « , Veteranen sind durch die Kriegsversor -
gungsgesehe und durch Bewilligungen nach Mahaab « deS Kai¬
serlichen Erlasses vom W . Juli 1S84 nuefc 34000 «chgeblirdea.

Weitere Einzelheiten zum Angriff auf die
englische Küste.

* Berlin . 18. Dez. Das „Berliner Tageblatt" erfährt über
Chriftiania weiter« Einzelheiten zur Beschießung der englischen
Küste. Der Londmier Korrespondent der Tageszeitung „ Asten-
Posten " meldet : Es war schönes, klares Wetter , als gestern mor -
gen di« vier deutschen Kreuzer Hart lepool auf einen Ad-
stand von 4000 Uords zu bombardieren begannen . Ununter¬
brochen fielen die Granaten . Sofort , nachdem die
Deutschen zu bombardieren begonnen hatten , antwortete
die Batterie sehr kräftig . Eines der deutschen
Kriegsschiffe wurden getroffen . % Stunden darauf dampften
die Kreuzer davon. Der Bürgermeister erließ eine Prokla -
maticn an die Bevölkerung und riet allen, ruhig in der Stadt
zubleiben . Zwei Viertel der Stadt sind ganz
mit Granat en überfät , di« Kruppsche Fabrikations¬
zeichen tragen . In dem Geschäftsviertel der Stadt wurden sehr
viele Häuser beschädigt . Auch in den Villenquartieren wurden
viele Häuser teilweise zerstört. 3 Kirchen, darunter die alte St .
Hili >akirche , wurde getroffen . Das Dach des Pfarrhauses
wurde heruntergeschossen . Eine Granate ging quer durch die
Baptistenkirche. In der römisch -katholischen St . Mariekirche
wurde ein wertvolles Madonnenbild zerstört.

Der Londoner Berichterstatter des „Morgenbladet " tele-
graphiert : Aus Scarborough wird gemeldet : Maritime
Sachverständige erklären , es sei , wenn auch vielleicht 1000
Schisse jeder Art in der Nordsee Patrouillendienst versehen wür-
den , unmöglich , derartige Angriffe zu verhin¬
dern . sobald der Feind das Risiko übernehme , vorzugehen, und
das Glück habe, in klarem Wasser vorwärts zu gelangen .

Die „Vossische Zeitung " meldet aus Amsterdam : „Telegraas "
meldet aus » London : Die Anzahl der durch das Bombardement
der englischen Küste Getöteten und Verwundeten ist mindestens
doppelt so groß, als zuerst angenommen wurde . 4 Kauffahr -
teischiffe sollen während der Beschießung ge -
su n ken sein . -

Aus Whitby wird berichtet , daß man dort vernimmt , die
Zerstörung der historischen Abtei sei ein Zufall und die Gra -
naten seien für ein anderes Ziel bestimmt gewesen . Der Scha -
den sei übrigens nicht unersetzlich . Die Häuser von Firhbum
und Parkwalk , die eine halbe Meile von der See entfernt stehen,
haben schr schwer gelitten . Granaten fielen auch in B o g h a l l.
Ucber di« Hälfte der Geschäfte wurden sofort geschlossen .

Tas Verhältnis Bulgariens zu Rumänien.
* Sofia , 18. Dez . Gegenüber den neuen, ganz unbestätigten

Meldungen kann nur wiederholt werden , daß. obwohl die bul-
garische Regierung aufrichtig ein Zusammengehen mit Rumänien
wünscht , keinerlei Abmachungen zwischen den
beidern Ländern getroffen sind und jetzt keine Verhand -
lungen darüber stattfinden . Mit dem Tode König Karols sind
auch die persönlichen Versicherungen hinfällig geworden, die einen ,
Zusammengehen den Weg gebahnt hätten . Aus allem folgt noch
nicht , daß nicht ein Einvernehmen schließlich doch noch auf Grund
einer nüchternen Jnteressenpolitik ermöglicht werde. Di« D o-
brudscho spielt dabei für Bulgarien keine Rolle , jedenfalls
keine wesentliche .

Die Verteidlgnng Aegyptens .
* Berlin , 18. Dez. Nach Berichten aus Kairo schwärmen die

Beduinen bis auf 15 Kilometer jenseits des Suezkanals .
Aus Suez kam laut „Berliner Lokal -Anzeiger" am 11 . die Nach-
richt nach Kairo , daß die englischen Behörden eine« Aufruf
an die Ue völkerung veröffentlichten mit der Aufforderung ,
sich nicht zu beunruhigen : etwaiges Kanonenfeuer längs des
Kanals sei zum Zweck von Schießübungen angeordnet worden.
Die Ausrufung des Prinzen Kemal zum Sultan sei vom Kom -
Mandanten Maxwell wegen der nach nicht beendeten Truppenver -
schiebungen noch um einige Tage verzögert worden. Die Haupt -
macht der Engländer von 30 000 Mann sei in Kairo zu-
sammengezogen worden , und zwar nicht aus Furcht vor Auf-
stcendsversuchen der Bevölkerung, deren Fruchtlosigkeit die Ein-
geborenen einsehen müßten , sondern weil Kcmro den besten stra-
tegischen Mittelpunkt darstelle. Von hier könnten die Truppen
mittels der Eisenbahn schleunigst sowohl an die libysche Grenze
als an den Suezkanal befördert werden . Auch die kleinern Orte
Aegyptens erhielten Infanterie -, Kavallerie - und Artillerie -
besatzungen. Die australischen Truppen bei Kaivo hätten ihr
Lager in der Wüste in der Nähe der Pyramiden aufgeschlagen,
während die Offiziere und der Generalstab ein Hotel am Wüsten-
varU» auf zwei Jahre requiriert hätten . Die Immobilien des
Khediven, bestehend aus mehreren zehntausend Hektar vom reich-
sten Kulturland , und zahlreiche prachtvolle Paläste wurden be-
schlagnohmt, und die Auszahlungen auf seine jährliche Zivilliste
von sieben Millionen Franken - eingestellt. Der Korrespondent
der Stampa bestätigt den erfolgten Durchstich des Dammes des
Suezkanals bei El Tine . und die dadurch verursachte Ueber -
schiwemmung . durch die Port Said und die Kanaleinfahrt vor
einer etwaigen Beschießung durch die Türken gesichert werden.

sodaß für die Gewährung von » Kriegsteilnehmerbeihilfen noch
346 000 in Betracht kommen . Am Beginn des laufenden Etats -
johreL erhielten die Beihilfen 263 350 Veteranen . An dem Feld-
zuge 1870/71 haben teilgenommen 33101 Offiziere und
1113254 Mann , davon erlitten 2058 Offiziere und 47 320 Mann
den Heldentod. Es ist also heute noch,nach 44 Jahren mehr als
lA der Gesamtzahl an Kriegern am Leben . Diese
Ziffern zeigen zugleich, daß die Krieger trotz der großen An -
strei ' gungen den Feldzug gut überstanden haben.

* Ein sehr seltener Vogel am Niederrhein erlegt. Vor kur-
zem wurde am linken Nioderrhein in der Umgebung der Stadt
Mörs ein sehr seltener Vogel erbeutet . Es war ein junges
Exemplar des Schelladlers Aquila clanga Pall . Prof . Dr . Anton
Reichenow sagt von ihm in seinem Buche „Die Kennzeichen der
Vögel Deutschlands" : „Seltener Gast in Deutschland. Vertritt
den Schreiadler in Osteuropa (Rußland ) und verbreitet sich an-
scheinend durch das mittlere Asien bis China .

" Nach der Avi -
fauna der Rheinprovinz ist dieser Vogel in ihrem Gebiete bis-
her nicht beobachtet worden . 1901 wurde ein Exemplar bei
Horneburg in Westfalen erlegt . Mehrere Male ist der Schell-
adler in Holland vorgekommen. In der letzten Nummer der
„Deutschen Jägerzeitung " bezeichnet Hüttenvogel es als ein
ornithologisches Ereignis , daß auf dem Gute Denstedt ebenfalls
ein Schelladler erbeutet worden ist. Nach Ansicht der Redaktion
der genannten Zeitschrist stammen diese Adler aus Russisch-
Polen , wo sie durch di« Kriegsunruhen vertrieben worden find.

= Wie man Frostbeulen behandelt . Durch den kürzlich ein-
getretenen Frost hatten unsere Soldaten im Felde außerordent¬
lich zu leiden, nicht am wenigsten unter den lästigen und in
ihren Folgen beschwerlichen F r o st b e u l e n . Es wird daher an-
gebracht sein , ein neues Versahren in der Behandlung von Frost -
fetffan weitesten Kreisen bekannt zu geben , über das Sanitäts -
rat Dr . Schwerins in der „Medizinischen Klinik " berichtet.
Di« Behandlung «t . wie Schwering betont , in der Medizin völlig
unbekannt . Sie besteht darin , daß die erkrankten Hautstellen ohne
weitere Vorbereitung , wenn sie trocken oder vollständig abgetrock¬
net sind, reichlich mit Jodtinktur iHerpirrsclt werden . Sobald
fei « eintrocknet ist, streicht man reichlich dickes Ichthyol
feerifot und drückt rochiüh Watte daran, soviel nur Leben bleibt.

Der neue Khediv von Aegypten.
WTB . Paris , 13. Dez. Der „ Tempo meldet ««s Caik».

Hussein Pascha wird am 13. Dezember den Thron vo» Aegypj, ^
besteige«, nachdem die Absehung des Khedivea Abbas Hilm ! der.
kündigt worden ist . Das beträchtliche Privatvermögen de«
Khediven verbleibt fem Eigentum.

Kriegsauszeichnungen.
Tab Eiserne Kreuz erhielten : Inf .

Pierro von Karlsruhe , Oberlt . d . R . Oberamtsrichter Tr.
Kley in Durlach, Kriegsfreiw . Robert Vogel und Lt. d .
Fritz Tod t. beide von Pforzheim , Vizewachtm . Albert
kenhaf , früher Studierender der Techn. Hochschule Karlsruhs
Vizefelöw. d . L . Heinrich Gockel und Landwehrin . Georz
Philipp !, sämtliche van Heidelberg, Lt . d. R . Emil Belz . Ax.
visor bei der Stadtverwaltung Mannheim , Vizefeldw. Philipp
Winnes beim Grem -Regt . 110, Oss .-Stellv . Eisenbahnsekretär
Emil Lorenz in Ottersweier , Reservist Hermann Scheuj
von Bühlertal , .Hornist Hermann Braun von Bühlertal . Franz
F e e s und Kaufm . Bernhard K u n z e r von Herbolzheim,
Maschineningenieur Karl Schmager von Weisweil, Gefr

'
Karl F a l l e r von Staufen , Gefr . eand . theol . Franziskus
G l a tz von Niedereschach. Bureauassistent Gustav Müller bei
der Wasser- und Straßenbauinspektion Bonndorf . Vizefeldw. i .
R . Lehramtspraktikant Dr . August Göhringer an der Real̂
schule in Triberg , Unteroff . d. R . Tiefbauwerkmeister Auguft
Humpert bei der Bahnbauinspektion Neustadt i . Schw. , Ober«
zqhlri»? ister Sauthoff und Stabsveterinär Kinsky . Lt.
Adolf Feierling . Lt . Wilhelmi . Lt . d . 91 . Handelslehrer
Weiterer , sämtliche von Freiburg . Müller Jgmaz Stein -
h o f e r von Waldkirch beim Landsturmbat . Freiburg . Laiid»
wehrm . Karl Lenz von Hauingen , Hptm . B ä u m l e r vom B«>
zirkskommando Stockach . Hubert Scheu von Wessching« ,. Lt.
d . R . Regierungsassessor Dr . Straub von Konstanz.

Das Eise i*ne Kreuz erster Klasse erhielten :
Lt . d . R . Mayer und Feldwebel Rode bei dem Jns . -Regt.
Nr . 168 . Hplm . N i e m a n n im Regt . 40 . Hptm . Kienitz int
Feldart . -Regt . 76 und Vizewachtm . Bacealarius in dem«
selben Regt.

Auf dem Felse der Ehre gefallene Badener .
Den Tod fürs Vaterland starben : Reservist im

Regt . 109 Martin Hetterich von Schon'eld, Joseph Trilsch -
le r von Lauda , Reservist im Regt . 109 Joseph Schreck von
Gissigheim bei Tauberbischossheim. Gefr . des Landsturms Land-
Wirt Johann Schmitt von Großsachsen , Uoff . im Regt . III
Johann Kr a tz e r t von Heidelberg , Einj . - Uoff . Walter S ch e n ck.
Ritter des Eisernen Kreuzes , Kri-egsfreiw . Artur Hiller ,
Kriegsfreiw . Enzen Moneval und Kriegsfreiw . Emil
Aichele , sämtliche von Pforzheim , Mnsk . Hellmut Wolf von
Tietlingen , Vizefeldw. d . R . Hans Ziegen Hägen von Rastatt ,
Kriegsfreiw . (48 Jahre alt ) Theodor Greiser von Mannheim,
Fähnrich im Pion . -Bat . Nr . 14 Ernst Karl Eggeling von
Kehl , Musk . Kaufm . Emil K o h l e r von Offenburg . Reservist
Karl Wilhelm Fai ßt von Seelbach, Uoff. d . R . im Regt . 114
Leopold Becker er von Sulz , Reservist im Regt . III Heinrich
Ri egger von Vellingen , Buchbinder Hermann Ketterer
von Vöhrenbach. Off .-St ?llv . im Regt . 170 Dipl . -Jng . Fritz
Sauer von Eiter .heim, Kaufm . Friedrich Bets cha von Frei -
bürg , Kanonier Vinzenz Unmüssg von Nenershausen b . Frei¬
burg. Gefr . Hermann Leber von Grunholz . Musk. im Regt . 114
August Ruf von Urach , Uoff. im Regt . 114 Ferdinand Morgen
von Leustetten , Reservist im Regt . 114 Otto Schneider von
Mühlhofen bei Ueberlingen , Gefr . im Landwehrreyiment Nr . W
Schlosser Lotbar Albiez von Säckingen, Eins .-Uoff. Gustav
Hub er im Regt . 114 , Fahnenjunker Uoff. im Regt. 114 Gustav
O r ö a n s von Konstanz .

Den Tod fürs Vaterland starben ferner : Ludwig
K ühn von Pforzheim , Musk . Kaiifmann Emil Kof le r von
Ofsenburg , Musk . ian Regiment 113 Bäcker Otto Wäckerle von
Emmendingen . Lt . d . R . im Regt . III Hermann Banz ha f.
Ritter des Eisernen Kreuzes , u. Ei-nj .-Freiw . im Regt. 169 Bank¬
beamter Franz Bastian , beide von Freiburg . Musk . im Regi¬
ment 113 Max Schönbett aus Schillighos, Unteroff . in dem¬
selben Regiment , Fridolin Strohmeier aus Tunau , Kriegs -
freiw. Kaufm . Georg Nußbau m « r aus Hegellienn, Joseph
Bern au er aus Todtnau , Res . im Regt . III Hermann Josetch
Sch i e ß l e aus Neustadt i. Schw. , Gefr . Adolf R i e st c r e r au?
Münsterhalden . Franz Xaver Wurth von Stühluigen , Musk.
irn Regt . III Andreas Mutter von Dogern , Landwchrm . Max
S ch n e r i n g und Feldwebellt . Reinhard Fiedler , beide vo»
Ueberlingen , Serg . d . L . Landbriefträger Karl Bernhart
von Frickingen , Unteroff . d . R . Postbote Ltto Steurer vov
Salem , Reservist Postbote Valentin F o r st e r und Res. Joseph
Nehm , beide von Konstanz.
— ^ — i— — — MB
Strumpf oder Handschuh schützen den Verband genügend , der je
nach der Schwere des Falles drei bis acht Tage lieben bleibt und
trocken gehalten werden muß . Der Juckreiz ist mit dem Anlege«
des Verbandes verschwunden, und auch die Nöte und Schwellung
haben bei dessen Abnahme aufgehört . Bisher hat Schwering
keinen Mißerfolg zu verzeichnen gehabt.

Fröhliche Eckt
Liebe Jugend !

Meine Mutter fuhr kürzlich von Marburg noch Gießen. IM
selben Abteil hatten auch einige muntere Backfische Platz go>
nommen. die sich auf Veranlassnng ihrer Lehrerin eifrig be--
mühten , in ihrer Unterhaltung Fremdwörter zu vermeiden, woit
ihnen auch ganz gut gelang .

Da taucht in ihrem Gespräch mehrmals der Name Mar »
auf . Mein« Mutter hört eine zeitlang still zu, schließlich tragt
sie, ob denn diese Mary eine Engländerin sei.

„Nein , eine Deutsche : eine Mitschülerin ! "
„Warum »

" fragt meine Mutter weiter , „nennt Ihr sie den«
nicht mit dem deutschen Namen : Marie?"

Erstauntes Aufblicken und Verstummen . .
Plötzlich ruft ein niedlicher Backfisch: „Ach, die ist so 'n Äff .

die kann ruhig Mary heißen ! "

Kleines Geschichtchcn. Im englischen Unterhaus« gab Mistet
Grey die Erklärung ab : „Ich bin vom Botschafter der Vev
einigten Staaten insormiert worden , daß das souveräne Fürsten-
tum Liechtenstein sich im gegenwärtigen Kriege als neutral be»
trachte." Einen Augenblick herrscht« Stille . Dcmn ertönte e^ne
Stimme von der Galerie : „Wo liegt das ? Und warum wurd«
sein« Neutralität noch nicht verletzt ?"

*

Eine Ueberraschung. Der Zar traf sich , als er zuletzt im
Felde weilte , mit Nikolai Nikolajewitsch Er sprach : „Nun ^ nie: n
lieber Onkel, ich gratuliere . Im letzten Gefecht hast Duwietn --
mal glänzend über die Niemezy gesiegt . Ich las es in den .
Depeschen der Petrograder Telegraphevagentur " „So ?" fraß"
der Generalissimus («Suijen* •>



verschiedene Nachrichte».
$ cr vorfihesd« btS! I » teruationale» Somit« « Mm fUtt* Kreuz

. in Berlin.
VTB . Genf, 19. Dez. DaS „Journal de fiknm " berichtet

Der den Besuch des Vorsitzenden des Internationalen Komitee «
Mm Rote» Kreuz . Ador und de« Komiteemitgliede» Dr. F e r»
fXktt bei» deutschen Roten Kreuz und den Behörde » in Berlin,

ide sind von ihrer Aufnahme t« Berlin und besonders von

Pk«gdeburg , Torgau und Zossen besichtigt und festgestellt , das)
Überall die größten Bemühungen gemacht würden , um de« Ge -

engene
« die Harten der Gefangenschaft zn erleichtern. E« sei ein

Ükommeu abgeschlossen worden, um unter der Kontrolle de«
Auternationalen Komitees ueutralen Delegierten die Verteilung
Notwendiger Hilfsgaben an die deutschen und französischen Ge»
««agenen zu ermöglichen . Auch stehe Deutschland dem A u S»
tausch schwerverletzte '? künstig felddieustuntauglicher
Gefangener freundlich gegenüber .

ZwaugSverwaltnng von deutschem Eigentum in Frankreich.
^ WTB . Paris , 13. Dez. Das „Journal " schreibt : 35 Ge -

» ichtsverwalter der befchlagnÄmten 36 deutschen Häuser
'

»eichten ihre Demission ein , da durch die verschiedenen mini»
seriellen Erlasse die Ausübung der Verwaltung derart erschwert
«nd verwirrt wirr>de, dah die Führung der Geschäfte u n m ö g »
lich gemacht wird.

Englische Verleumdungen .
Budapest, 19. Dez. Die Zeitung . Magyar OrSzag " prote -

Jiert
entschieden gegen die Verleumdung Londoner Blät -

e r, die behauptet hatten ^ der Magyar OrSzag" habe den deutschen
General st ab für den Rückzug der österreich -ungarischen
% t Uppen in Serbien verantwortlich gemacht, weil dieser veranlagt
habe, daß die dortigen Streitkräfte ohne Rüiksicht auf die Lage in Ser¬
bien nach Norden . dirigiert worden seien. Die Londoner Blätter be-
rufen sich ebenso auf das genannte Blatt , das den deutschen Generalstab
beschuldigt habe , daß er für die Einfälle der Russen über die Kar -
pachen verantwortlich sei, da auf seine Verantwortung hu, dem öfter»
« ich-ungarischen Heere größere Bestände entzogen worden seien. Das
genannte Blatt prote st iert entschieden gegen die Illoyalität der
englischen Blätter , die sich auf Behauptungen berufen, die niemals im
.Jwagtjar OrSzag " erschienen seien. — Ebenso entschieden verwahrt sich
die Zeitung »N a p " gegen daS Vorgehen englischer Blätter , die falsche
Zitate aus dem „Aap" mit Angriffen auf den deutschen Generalstab
»eröffentlichen, die niemals m dem genannten Dlätt erschienen seien .
.Nap" erklärt , daß niemals eine Bemerkung, daß der deutsche General -
päd schlesische Streitkräfte durch österreich -ungarische Heeresteile zum
Echadrn der Monarchie verstärkt habe, von ihm veröffentlicht worden sei .
5>«s Blatt bezeichnet es als äußerste Perfidie der Londoner
Blätter, derartigen verleumderischen Behauptungen durch
Berufung auf derartige gefälschte Zitate höhere Glaubwürdigkeit zu ver-
leihen .

England und die neutrale Schiffahrt .
MTB . Kopenhagen , 19. Dez. „Politiken" meldet aus

vergen : England hat neuerdings die Hafenreglements ver-
ichärft und legt dabei der neutralen Schiffahrt große
Schwierigkeiten in den Weg. So wurden auf den nor¬
wegischen Dampfer „Jrna " vor einem Hafen am Thyne zwei
scharf « Schüsse abgefeuert und das Schiff gezwungen, auf
offener und aufgeregter See 30 Stunden zu warten bis die
Kontrolle kam.

Frankreichs Fiuanzgeschäste .
WTB . Pari«, 19 . Dez. Finan zminister Ribot ver-

laS im Budaet-Ausschuß der Kammer ein Expose , das dem
Hesetzesanträg betr«sfend die provisorischen Budget -
zwölftel beigefügt ist . Der Minister erklärt darin, daß bei
Kriegsausbruch nicht alle Maßnahmen getroffen worden
waren , um größeren finanziellen Anstrengungen zu begegnen .
Das ExposS legt ferner dar, daß die dringendste Ausgabe die
Wiederher>stellung des Handelskredites sei und daß dazu die Bank
von Frankreich verpflichtet sei. Handeltreibenden und Jndu-
priellen weitestgehende Kredite einzuräumen.

Deutsche Gegenmahregeln.
WTB. Stuttgart , 19. Dez. Wie die Engländer, solle» jetzt

»ach alle männliche » Franzose » zwischen dem 17. uud
80 . Lebensjahre , die sich seit Kriegsbeginu iu Deutschlaud auf-
halten, in Sicherheitshaft geuommen und iu das Gesäuge »
» eulager in Holzmiudeu übergeführt werde«. Im
Etuttgarter Stadtdirektionsbezirk komme«, wie der „Staats -
»»zeige," meldet , für die Festnahme etwa 15 Personen iu Be»
stacht .

Ein deutsches Urteil über England aus dem
Jahre 1857.

Ein beredtes Zeugnis dafür , wie bitter wir Deutsche die An-
maßung des englischen Volkes schvn immer empfunden haben,
iindet sich in dem sonst ziemlich in Vergessenheit geratenen
Roman „Michel, (beschichte eines Deutsche« unserer Zeit ", der
don dem bekannten Kulturhistoriker Johannes Sche rr her¬
führt und schon 1857. also zu einer Zeit geschrieben ist, als di«
politischen Verhältnisse in Deutschland noch nicht dazu angetan
waren, die Hoffnung aufkommen zu lassen , daß wir einmal da-
<egcn mit Aussicht auf Erfolg Front machen könnten.

Scherr weift da cm einer Stelle (Bd. 1. S . 292) auf die wilde
« chonheit der Gegend bei der Taminaschlucht hin mid rüHmt als
% en besonderen « Vorzug, daß dort noch keine Engländer hausten,«r schreibt wörtlich : „Prachtvolle Wildnis ! Grassieren dort noch
*i>chl die sechseckigen Engländer . Hasse sie . Das
Dederlrächti«ste Heuchlervolk , welches die Erde trägt —
herzenshart , hochmütig, borniert , innerlichst kalt sür alles . waS«der Maschinm , Baumwollballen. Steinkohlen und Pfundnoten
Hinausgeht. Habe gesehen, wie sie in Ost- und Westindien wirt -
Masten, diese Praktiker , welche die Woche über die ganze Mensch -
vm betrügen und Sonntags dem Herrgott WaS vorlügen ,
schnödes Volk ! Verleidet einem anständigen Menschen sogar

H^ ^ wge, wi-e der Vierwaldstättersee und das Berner Oberland

Und einige Seiten weiter (Bd. 2, S . 6) heißt eS : Wie bei
Franzosen die Eitelkeit , so entspringt bei den Engländern der

Hochmut aus ihrer Ignoranz . Wie nach dem Glauben
Hindus ihre heilige Stadt Benares , so liegt nach dem Glau -
^ ohn Bulls sein Land um 80 000 oder gar um 30000 <1

stufen dem Himmel näher als die übrigen Teile des Erdbodens ,» can würde aber irren , wollt« man annehmen , solcher Glaub «* » eben weiter nichts als - die fixe U >oe einer insularen Bevölke-n»,g . Es ist in diesem Wahnsinn Methode , kaufmänni -' ĥer Kalkül . Da die Engländer die ganze Erde beschwin-« •
.m und ausbeuten , zugleich aber auch eine sehr fromme Nationtn Wellen , so sind sie auf das sinnreiche Abkunftsmittel ver-
uen , alle übrigen Völker als untergeordnete Rassen , als Gejim

^ o ' thebröischen Sinne anzusehen, die von Gottes und Rechts
der Beschwindelung und Ausbeutung durch das aus -

xwahlte Volk Englands preisgegeben seien . Em grüngelber
cm ^° n Hechelei geht durch das ganze englische Wesen . . ."
Möge Gott geben , daß dieses Heuchlervolk jetzt von der an-

Atzten Höhe etwas unsanft auf den ihm zukommenden Platz
abgezogen wird.

«Iiis der Resident.
* Karlsruhe» 18. Dezember 1914.

ms Fcldtzostpakrte. Das stellvertretende Generalkommando
deS 18 . Armeekorps teilt mit : Zahlreiche Anfragen lassen erken-
uen , daß vielfach die Anficht herrscht , daß Ende Dezember wieder
eine Pakekvoche stattfindet . Zur Vermeidung von Enttäuschungen
und unnötigen Sendungen erinnert das stellvertretende General -
kommando daran , daß bsstimmungsgemäh die nä ch st e Paket -
Woche er st am 2 3 . Januar beginnt . Das stellvertretende
Generalkommando benutzt diese Gelegenheit, um gleichzeitig be-
kamit zu geben, daß ihm von den im Westen im Felde
stehenden Truppen und Behörden die Bitte zugegangen ist, in den
nächsten Wochen keine Wollsachen und keine Eß -
waren hinauszusenden , da nach Eingang der Weihnachtssen-
düngen an diesen Gegenständen überall Ueberfluß herrsche ; das
einzige, was den Truppen im Westen vorläufig fehle , seien
elektrische Taschenlampen mit brauchbaren Ersatz-
batterien . Auch dürste es sich empfehlen, im Hinblick auf eine
längere Dauer des Krieges mit dem Absenden von Pake -
ten etwas Haus zu halten , um die finanziellen Mittel
der einzelnen Familien nicht über Gebühr anzuspannen .

— Unterstützung für bedürftige Wöchnerinnen. Durch Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 3. Dezember 1914 , Neichsgesetz-
blatt Nr . 106, wird während der Dauer des gegenwärtigen Krie -
ges demjenigen Wöchnerinnen, deren Ehemänner zum
Kriegsdienst eingezogen wurden und vor Eintritt
in diesen Dienst auf Grund der Reichsversicherungsordnung ver -
sichert waren , eine Wochen Hilfe gewährt . Die Wochenhilse
besteht in einem Beitrag zu den Entbindungskosten , einem Wo-
Angeld von täglich 1 für die Dauer von 8 Wochen , und einem
Stillgeld von täglich einer halben Mark für die Dauer vow 12
Wcchm. Die Vorschriften sind am 3 . Dezember 1914 in Kraft
getreten . Wöchnerinnen, die vorher entbunden sind, haben noch
Anspiuch auf diejenigen Leistungen, welche ihnen vom 3 . Te -.em-
ber ab zustünden, werm die Vorschriften bereits früher in Kraft
getreten wären . Die Ansprüche sind bei derjenigen Krankenkasse
anzumelden, welcher der Ehemann angehört oder zuletzt ange¬
hört hat .

— Musikalische Andacht . Am Donnerstag abend fand in der
dicht gefüllten Christuskirche eine musikalische An -
dacht statt , die im Zeichen des herrlichen Siegs auf Polens Ge-
filden stand. Bachs Phantasie in g-moll, von Herrn Dr . Fritz
S te i n-Jena auf der Orgel meisterhaft vorgetragen , ergriff die
Gemüter . Nach dem allgemeinen Gesang „Großer Gott , wir
loben dich" und der Schriftverlesung durch Herrn Stadtpfarrer
Nohde wurde Handels bekanntes „Largo " zu Gehör gebracht . Di«
Baßpartie sang Herr Dr . L i g n i e z -Heidelberg mit seiner
vollen Stimme , während Frl . Anna B a l l i o-Heidelberg auf dem
Cello und Herr Stein auf der Orgel den Gesang mit Wärme
und Hingebung begleiteten . Drei Orgelchoräle und eine Sara -
bände für Violoncell und Orgel von Bach ergrissen durch ihren
Ernst und ihre Größe . Klangvoll und mit sein durchdachtem
Ausdruck sang Herr Ligni «^ noch eine Baß -Arie aus Händels
„Judas -Makkabäus " und die „Bitten " von Beethoven. Nament¬
lich zeigte der Künstler im letzten Stück sein ganzes Können und
bereitete so auf das ganze Gebet vor . Mit diesem und dem allge¬
meinen Gesang des „altniederländischen Dankgebetes " schloß der
erhebend« und stimmungsvolle Abend.

----- Leichtfertigung Berichterstattung . Der „Pforzheimer An-
zeiger" schreibt in seiner Freitag -Ausgabe : „An den Ohren der
Karlsruher scheint der dröhnende Schritt der Weltgeschichte
ungehört zu verhallen . Gestern, als der Telegraph den bedeu-
tnngs - und entscheidungsvollsten Sieg in dem bisherigen
Völkerringen übermittelte , blieb es in der ganzen Stadt
Karlsruhe so ruhig , wie an eincm gewöhnlichen
W « rk « ltag . Keine Glo cke läutete zu der Botschaft
von der Niederwerfung des die deutsche Gesittung bedrohenden
Riesenheeres , kein Viktoriaschieben ertönte , und ein
Berichterstatter meldete uns , daß er in der ganzen Stadt nur
drei Fahnen flattern sah ." — Das ist einfach nicht wahr . In
Karlsruhe waren die Straßen nicht nur reich beflaggt , es wurde
um 12 Uhr auch von den Kirchentürmen zur Feier des großen
Sieges geläutet . Es ist uns unerfindlich, wie das sonst so
ruhige und sachliche Pforzheimer Blatt , gerade in dieser Zeit ,
einen ebenso ungerechtfertigten , wie unwahren Vorwurf gegen
unsere Residenzstadt erheben kann.

= Großh . Hoftheater . An der dekorativen Einrichtung der am 1 .
Weihnachtstagestattfindenden Ausführungvon Wagners „ Meistersinger"
find verschiedsie eingreifende Aenderungen und Erneuerungen, nament»
lich im 2. und 3. Alt , durch den technischen Direktor, Herrn Wolf, vor»
genommen worden .

# Feuerbestattungsverein Karlsruhe. Der Vorstand hat beschlossen,
den etwaigen Mehrbetrag der Kosten der Feuerbestattung gegenüber
der von der Militärbehörde zu tragenden Kosten der Erdbestattung für
alle in einem hiesigen M iii t ä rla zarett Sterben -
den auS feiner Kasse zu bestreiten. Man ging dabei von der Er -
wägung auS , daß es für so manchen Echwerverwundeten oder Kranken ,
welcher seinen Tod herannahen fühlt , ein trostreicher Gedanke sein wird,
veranlassen zu können, daß nach erfolgtem Ableben seine Asche den An.
gehörigen in der Heimat zugestellt wird, ohne daß dadurch besondere
Ausgaben für dieselben verursacht werden. Zur Ausführung dieser Ab-
ficht genügt es . wenn der Betreffende seinen diesbezüglichen Wunsch auf
ein beliebiges Blatt Papier niederschreibt oder ihn mündlich zwei
Personen seiner Umgebung gegenüber äußert , deren Pflicht es dann ist,
den letzten Willen des Verstorbenen an den zuständigen Leichenordner
weiterzugeben . Die Versendung der Asche an die Angehörigen wird
durch den Verein kostenfrei vom hiesigen Friedhofverwalter besorgt.
Der FeuerbestattungSverein glaubt durch diesen Beschluß vielen in der
Ferne lebenden Eltern oder Anverwandten eines verstorbenen Helden
den Herzenswunsch : die sterblichen lleberreste eineS teuren Familien »
gliedeS selbst bestatten zw können , erfüllt zu haben.

vadischeS Unterhaltungsblatt Rr. ZK liegt dieser Rümmer bei . Dein
Inhalt entnehmen wir folgendes : Kriegsweihnachten 1914 . Gedicht
don ZiSka Luise Schcmber. — Wie Moltie Weihnachten feierte . — Ver¬
wandelt . KriegSskizze von Marg . Heilmann (Friedenau ) . — Wie wird
die deutsche Mode sein ? — Grandebouche und Lausikosf . — Humoristi¬
sches. — Büchertisch. — Rätsel-Ecke.
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Gerichtsverhandlungen.
Qj. Karlsruhe, 19 . Dez. AIS Geschworene für die an» 11. Januar

beginnende erste Sitzungsperiode des Schwurgerichts im Jahre 1915
wurden ausgelost : Kaubeck Anton , Direktor , Riefern ; Dürr Karl ,
Kohlenhändler , hier ; Haitz Rudolf . Kaufmann , Durmersheim ;
Neuesüß August. Kaufmann , hier ; Hätz Emil , Brauereibesitzer ,
Rastatt ; Langenbach Karl , Kaufmann , Arnsbach ; Brandt Jo -
Hann, Betriebsleiter , Langenbrücken; Kuhm Adolf jung ., Gastwirt .
Iffezheim ; Werner Johann , Bürgermeister . Ubstadt ; Aßmus Wil-
Helm, Fabrikant , Pforzheim ; G auter Adolf , Lackierer. Bretten ;
Baumann Eugen , Malermeister , hier ; Steeger Peter . Blechner-
meister. Durlach ; Stieß Karl. Kaufmann , Niefern ; Bitter ich
Franz jung , Wildbretthändler , Baden ; Müller Otto , Fabrikant und
Stadtrat , hier ; Sale Adolf, Fabrikant , Pforzheim ; Glockner
Adolf. Litograph , hier ; Deyle Adolf. Fabrikant . Pforzheim ; H e l«' er Leopold, Fabrikarbeiter , Forchheim; Bär Emil . Zigarrenfabrikant ,

ruchsal ; Wenn er August. Maurermeister , Aue (Amt Durlach ) ;
Jock Christoph, Fabrikschreiner. Aue (Amt Durlach ) ; Küfer Joseph .
Echreinermeister , Durmersheim ; Neumeister Albert , Baurat und
Professor , hier ; Schneider Gottlob, Kaufmann , EttlinKen ; K ö p-
fer Joseph , Landwirt und Bürgermeister , Hohenwettersbach; Müller
Jakob , Sattlermeister , Langensteinbach; Kohl er Christlich, Land-
unrt . Berghausen ; Burger Joseph Anton. Landwirt , Forst ,

Letzte Tetenramme.
Die Königin von « chwedeu >!:

in . vom Etettiner Bahnhof nach Stock -
WTB . Berlin , 19 .

r
?ute vormittag 11 Uhr 18
o ! m atigereift.

WTB . Luxemburg , 19. D«s . Die Grobherzogln -
Muttervon Luxem bürg wird am nächsten Dienstag , von
Karlsruhe kmnmend, zu länger «n Besuch hier eintreffen .

WTB . London , 19. Dez. Das Kriminalgericht hat das Ur¬
teil gegen den früheren deutschen Konsul Ahlers auf -
gehoben .

Die australischen Hilfstruppen .
WTB . Melbourne , 18. Dez . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Auf eine Anfrage erwiderte der P r e m i er m i n i°
st e r im Parlament , dah bei der Sendung von stärkeren Kon-
tingenten nach Europa ,

'die Schwierigkeit allein in der
Ausbildung liege . Alle verfügbaren Offiziere seien da-
bei tätig und man schcue keine Kosten und Anstrengungen , um
die Zahl der Offiziere zu vermehren.

Tie Verluste der Russen in Callzte«.
WTB . Wie«, 13. Dez. Räch Berichten der KriegSkorre-

spondeten der Blätter , welche die Schlachtfelder von Lima -
u o wa besichtigt haben, haben di » Kämpfe zum vollen Zu -
rückWerfen des Feindes aus Westgalizieu geführt. Die öfter-
reichifch -ungarische Armee machte 26 000 Gefangene und er¬
beutete eine große Menge Kriegsmaterial . Die Ver-
luste waren ungeheuer . Bei Limanowa allein wurden 1200 G e»
fallene gezählt. Die Verfolgung ist überall nachdrücklich im
Gange . Die Bevölkerung kehrt in die von den Russen geräumteg
Gebiete zurück.

Ter Zwischenfall von Hodeida .
WTB . Kouftautinopel , 13. Dez. Authentischen Mitteilungen

zufolge scheint der Zwischenfall von Hodeida, der infolge der
Unterbrechung des tele^raphischen Verkehrs mit dem Armen der
Pforte unbekannt geblieben war , insofern als geregelt , als
die Pforte alle von der italienischen Regierung gestellten Gr -
nugtuungsforderungen angenommen und z«
deren Erfüllung den, Bali von Aemen die erforderliche« Auwei -
sungen durch die Vermittlung Roms übersandt hat .

Die nordischen Könige in Malmö.
WTB . Malmö , 19 . Dez. Gestern abend 7 Uhr gab der Kiinig d»»

Schweden zu Ehren der Könige von Dänemark und Norivegen ei»
Essen , an dem auch die Minister des Aeuheren und einige andere Ge-
laden? teilnahmen. Rechts von König G o ft a v saß König H a a k » »
von Norwegen, links König Ch r > st i a n von Dänemark. Nach de»
Essen fand ein Konzert im Nathause statt, das — wie auch die übrige»
Gebäude des großen Marktes — glänzend erleuchtet war. Pfadfinde»
n»it Fackeln bildeten auf dem Wege von der Residenz zum Rathaus Spa -
lier . Eine tausendköpfige Menschenmenge begrüßte die Monarchen herz-
lich . Dir Spielfolge des Abends wies ausschließlich skandinavische Musil
auf , die von Studenten und einem örtlichen Chor vorgetragen wurde».
Als Solist wirkte der Hofopernsänger John F o r s 111 mit. 6 »
herrschte eine begeisterte Stimmung . Bor dem Rathause staute sich di»
Me «ge und brachte den Königen immer wieder neue Huldigungen dar.
Nach der Rückkehr der Könige von Dänemark und Norwegen i« ihr»
Quartiere , war König Gustav , der auf dem Bustritt erschien. ns«G
Gegenstand begeisterter Huldigungen . ( Vergl . die Meldung auL de«
2. Seite der vorliegenden Nummer .)

Handel, Gewerbe uns Verkehr.
Frankfurt a. M ., 17 . Dez. In der Bilanzsitzung de» Aufsicht «-

ra tes der Lech Elektrizitätswerke A k t i e n -G e s e l l sch a ft «
A ugsburg , vom 16 . Dezember 1öl4, wurde beschlossen, di« Divi «
dende für das mit dem 30 . Juni 1914 abgeschlossene Geschäftsjahr
der Generalversammlung mU7 % Prozent ( wie im Borjahr ) vor>»
zuschlagen . Die Abschreibungen und Rückstellung^ wurden auf 34? VA!
Mark (i . V . 319603 «H ) festgestellt . Der Uebcrschuh aus Betrieb und
Installation war 1 537 760 M gegen 1 443 171 M im Vorjahr . Trotz d«O
Kriegszustandes kann mit einer befriedigenden Weiterentwicklung bt§
Unternehmens gerechnet werden.

Deutsche ReichSvank »
AutweiS voin 15. Dez.

1013 ^ woch! « ktiva ( in Mk. 1000) J914
1485.595 + 3.46 / Metall -Bestand 2093 .914
1208.722 + 7 .371 darunter Gold 2051 .999

Neichs -Kajstn -Scheine u.
62.020 — 0.918 Tnrielienskaisenscheine 627 .570
23.307 + 8.450 Noten anderer Banken 16.0S7

Wcchselbestand , Schecks u.
870.687 -j» 21 .569 dtskout. Schatzanweis . 8070.950

77.449 — 15 .511 Lonibard-Dailehen 64 .2t«
210.581 + 15.428 Essekten. Be and 295 .086
220.509 + 15 .970 Sonstige Aktiva 223 .614

Passiva :
180.000

70.048
1929.484

697 . 184
78.432

gegen di«
Borwoch»

+ 36.290
+ 83.068

— 63.720
+ 3.566

+ 34.983
+ 18.908
4- 263.Ute
+ 0.137

(unoer .)
4 - 45388
+ 229743
+ 23.626

Zunahm «

(unvcr.) Grund -Kapital 180 .000
(unver.) Reselve -FondO 74.47#

22.378 Noten-Umlauf 4275 .316
75.542 Depositen 1714293
0.463 Son >rige Passiva 155.381

Bei dem ReichsbaniausweiS ist bemerkenswert die
des Goldbestandes um 33 Millionen auf 2052 Millionen »
Die reine Golddeckung der Noten beträgt 48 gegen 47 ,7 Prozent . An»
gesichts der günstigen Lage der Reichsbank und der Flüssigkeit deO
offenen Geldmarktes taucht die Frage einer Diskontermätzlgung au £
Zur jetzigen Zeit kurz vor Jcchres^hluh wäre ein« solche Maßregel Uli-
gewöhnlich, immerhin dürfte das Reichsbcmk-Direktorium ihre Zweck»
Mäßigkeit prüfen . Auf die Kriegsanleihen sind 4209 Millionen gegeq
4163 Millionen am 7 . Dezember eingezahlt, davon mit Hilfe der Das »
lehenskasjen 729 Millionen .

Konkurse i » Baden «
Nachlaß Mhuhmacher Johann Michael D o s ch Ehefrau . Eva Katha »

rina geb . Woldert und des Johann Michael Dosch , Schuhmacher
Wertl ^ iin. Konkurs« . Rechtsanwalt Schubert . A.-Fr . 11. Jan . 191%
Pr .-T . 25 . Januar 1915 .

Lokomotivheizer D . Philipp Lechner in Heidelberg. Konkurs »
Rechtsanw . Dr . A . Roth , Heidelberg. A^-Fr . 20 . Januar 1915 , Pr .-T.
L8. Januar 1915 .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und H^drographich
vom 19. Dezember 1S14.

lleber der südlichen Nordsee ist eine neue ziemlich tiefe Depression
erschienen , die unter Verdünnimg des hohen Druckes auf « üdosteuropH
sich rasch in das Binnenland ausgebreitet hat ; bei südwestlichen Winde»
ist deshalb das Wetter in Deutschland trüb und regnerisch. Da da»
Ortsbarometer rasch steigt , so scheint die Depression schnell abzuziehen ^
eS ist deshalb veränderliches und etwa» kühleres Wetter mit zeitweiseH
RiederschlagSjchauern zu erwarten .

Das Thermometer zeigte heute nachm. 3 l?hr in K .nlsruhe 10 Grad

Wasserstand des Rheins am IS. Dezember » früh.
Schusterinsel 145 . gefallen 23 ; Kehl 267 , gefallen 13 ; Maxau

gefallen 16 ; Mannheim 384 , gefallen 7 Zentimeter .
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Unsere hcntige»» Ausgaben umfasse»
zusan'men 1£ Seiten«



Büchertisch.
XtictfcRbuttg oon kszensionSexemplarrn ist ausgeschlossen. Vrsprechlmg

erfolgt nach freiem Ermege».
' Geographie .

SndrceS Handatlas . Sechste Auflage, hrvauSgegcben vcm Dr . Ernst
Tmbsofius (Brirüag von WÄHagen u . fii.cjämg in MnÄefeld unb Leipzig) .
Ts ist k?i«iivr «-in hcchl» Genutz, die « i i*m weitechm erschienenen Liefe-
» mg««! 3 bis 5 on«.HaÄenen Karten zu dur «MÄ !dern^ sck cä mm» daß
oon sich an öen so ttchottteichen unJ> doch so Hüten Darst>ell>uingon zur

sichen ©rbiuii « und WivIijchcrfitökunÄeerfmrt , ober die prachtvollen,
rail die sorgsamste Duwchardeitumg und BerÄcherun -g zeigenden

Näuderkarten damtnixrt . Eine so re«HHai>tige und schöne Karte von
graitfcxich in dem großen Stög tobe von 1 : 1 Kill , wie sie die sechs
VinzeARÄter zusammncm «n&ebe«, ist m Deutschiland und wohl auch
to »lst nicht wieder vorhanden. Der Englische Kaimt und Korsika kommen
« er jvhr^ schöi gu ne-uer Darstellung . Fn der yegsn früher völlig vor-
«mdooton Kart « tw Pommer «, urni» Posen sind die ungemein zahlreiche«
SSMÄ-ichen BwiirnnM-unflen poviischsr OvtSnaiwen in deutsche alle be-
»ücksMigt, «« u hinz-ugekommen ist eine Karte der politisch so wichtigen
Eprach «« erteiwng in Pos« , und Westpreußen . Ein gleiches Interesse
becmspruchen auch die Sprache»tar -dem vom Ascch-Lochiingen und be-

cS Nheintand°W«stfal« is mit ihver m« htig anwachsenden p -Äni -
n BcvRk-er-ung. Di « zahlTeichen Meinem und großen Talsperren in
intand mnd Mesdsvien sind ebensogut eingetragen wie die neuesten

Korjchumgserigeblmls^ in Kamtschatka, auf der Taimyrhallbinsei und wie
!« ugos>undc»»e Kai her Rikollaus-Land im Sibirischen Eismeer . Ein

« HLZdes Jeiterrsse fi-nldvn äugenbticklich wohl die prächtigen Karte« von

fartbexi
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Unterstützt auch das not-
leidende Kunfthandwerk!

3
«r Besichtigung ihrer reich-

haltigen Sammlung von Ab-
gLAen nach alten und neueren
Kunstwerken ladet Höf!, ein die

Werkstätte für plastische Kunst
Brau « » . . s ^ Owkcn

s
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( Gewerbliche Uutcrrichtsnnstalt )

des Kadislhk» Fraucilvcrtiiis Alilrilmig I.
l « Ausdilvung für häuslichen Bevarf »

Nm 4. Januar 1915 , vormittags ' /,9 Uhr , beginnen samt -
Rche Kurse : Handnähen . Maschinenncihen , Kleidermachen , Sclmitt -
zeichnen, Weißsticken, Buntsticken , Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln ,
Flicken und Kunststopfen , Putzmachen , Feinbügeln , Frisieren und
Freihandzeichnen .

An 2 Nachmittagen sind Extrakurfe für Damen im Wäsche-
nähen und Schneidern eingerichtet.

2 . Ausbildung für verschiedene Berufe .
- Zvorbereituttgsklafse zur Vorbildung von Handarbeits -

lehrerinnen .
Hanvarbeitsleftrerinueu -Seminar zur Ausbildung von

Handarbeitsie ! rermnen für städtische Volks -, höhere Mädchen -,
Frauen <?rbeits - und Äeiverbeschulen .

Ausbildung für ZimmermSVche « und Kammerjungferu .
Fachausbildung für Weißnäherinnen und Kleide » macherinnen
in 2jähriger Unterrichtszeit und nachfolgender '/- jähriger Lehrzeit
in nur erstklassigen Geschäften, wohin die Schülerinnen von der
Anstalt überwiesen werden . Die Ausbildung berechtigt zur Gesellen -
Prüfung .

Extrakurfe für schon im Dienst stehende Zimmer -
mädcheu uuv »lammerjuugferu , die vrn iirer Herrschaft gut
smpfohlen sind , im Wäschcnähen , Kleidermachen , Flicken und
Kunststopfen und Feinbügeln an einein Nachmittag in der Woche.

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle
Pension und besonderen Unterricht im Turnen , Gesang und
Lebenskunde.

Die Satzungen , die Gartenstr . 47 und 49 abgegeben werden ,
geben ausführliche Auskunft .

Anmeldungen werden tägl. von der Borstel,erin , Frl . I o se fine
Mayer , Hanptlehrerin , in der Zeit mm 7,11 — 12 und 3—6 Uhr
in der Frauenarbeitsschule . Gartenstr . 47, entgegengenommen , ebenso
schriftlich.

Karlsruhe , im November 1914.

3M6 Der Vorstand der Abteilung l .
Gartenstrasie 49 .

394.'

Neue Höhere Handelsschule Calw
i. württ Sohwarzw. Pensionat .

Bekannte « Institut l . Ranges .
Gegr . 1908.

15 61
Real - flbteilung : Haniels -Abteilung :

6monatl . Handelskurse .
Handelsakademie .

Prakt . Uebungskontor .
Arasgeieichn . Erfolge . — Vorsilyl . Verpfleg . — Gesunde Höhenlage .

Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer ,

ßkliissk -e Realschule
« .Verbereitg . z. Einj»lir.-E«nu.

Ausländer -Kurs.

Neuaufnahme 11 . Januar 1915.

Gemcrdcfchuie Karlsruhe
Adlerstrahe 29 .

It * tnn Heer » einberufene « titcsiaen und auswärtige « Gewerbe -
schüler betreffenv .

Lehrhkrren oder Eltern dieser Schüler werden freundlichst ersucht ,
deren Armeekorps, Äegiinent !c. geff. schriftl ch oder mündlich unserm
Sekretärin ! , Adle straße 29, 2. Stock , Zimmer 67 , mitzuteilen , was zugleich
auch als Abmeldung gilt.

Karlsruhe , den 14. Dezember 1914.
D ?« Schulvorstaud :

TO ? . Eberl «. 6785

Sfeflrv. : „ rntt tirie »ueh t*t » ec nortfccheit
Ctarila . Man nnai> mit Spcrmiuny der ! !« it>eren . ^
bei seiner «ing-ig daftrhenven Reichhotti ^ eit. Genauigkeit Schon.

Berei«tg»v»l Bte « ? « u,«
« n Sieserunge« Lief«»

bei seiner «ingig bafwhend « , Reichhotti ^ eit. Genautqkert ttnfc Schom-
heit fo e^jw-unlich billige», WlasftS «-nltyegewfehen . der in IS Livfei-u-nyen
s 2 M eiwschlisUich des in fescmbercmt Bande «rscheinenden boöjtartMgian
NamenverzeichrnsieS zumr SpätheÄbst vollständig vorliegen wird.

Kriegsliteratur .
Der Krieg. Illustrierte Chronik deS Krieges 1914. Monatlich

2 reich illustrierte Heft« zum Preis von je 30 P sg. Heft 2 mit einer
Tondrucktafel und einer Reliefkarte der deutsch -französischen Grenz ,
gebiete . Heft 3 und 4 mit Tondrucktcrfeln und Reliefkarten von Paris
und Umgebung und von Galizien und Südpolen . Heft 5 und 6 mit
Tandrucktafetn und einer Reliefkarte von Nordfrankreich. Stuttgart ,
Frarvckhsche Berlagshandlung .

Der Kriegsverlauf . Sammlung der amtlichen Nachrichten von dsn
Kriegsschauplätzen — Depeschem deS Großen Hauptquartier ? und des
W . T .Ä . —. Weitere Urkunden und Berichte. 132 S . Berlin , Karl
HeymcnrnS Verlag . 1 Jl .

Ein Gruß an unsere verwundete« . Bon Professor v . Dr . Wurster .
48 S . 20 Pfg . Verlag der Evamg . Gesellschaft , Stuttgart .

„Der Krieg 1914 in Wort und Bild "
(Deutsches VerlagShauS Bong

u . So., Berlin W . 57, Preis des Wochenheftes 30 Pfg .) . Im ersten Teil
des Heftes 3 der eigentlichen Kriegsgeschichte , stellt Generalleutnant
Baron von Ardenne den Festungskrieg in Belgien und die Kämpfe in
Elsaß-Lothrrnigon bis zur Schlacht von Lagarde mit fachmännisch

rer und spanniender Echilderungskunst dar . AuS dem zweiten Teil ,
Krieg in Einzeldarstellungen , feisn die Aufsätze über die Kämpfe

11 mj . x . Xr . 8ii5

Montag, 21 . XII . 14 , ^ 9 Uhr
Klb .

NN Schwarten Ä « t «>?nerertteut«S!nt Zmhoff-Pakya ^ »Der Shm»in den montenegrinischen Bergen" , . Husarenftveich deittscher Klitml
« ftv. hervorgehoben u. a . m.

In der mit grohem ©eisatt aufgenommenen Floaschri-ftenreihe 1,,
Deutsche Krieg", herausgegeben von Ernst Jäckh (Stuttgart , T *utfchl
Berlags -Anstait, jedes. Heft 50 Pfg .) sind bis jetzt zavei neue Hefte V?
schienen , jjn dem einen behandelt Gottfried Traub bcä Thema : jJ !
Krieg und die Seele " . In dem anderen schildert der Reichstagsab« ^
nste M . Erzberger Die Deutsche Mobilmachung, dies Wumderwerk mili.
tärischer Organisation , in ebenso sachlicher wie anschaulicher Da/
stellung.

Wochen- Tpielplan deS Stadttheaters in Heidelberg.
Sonntag den 20. Dez . : „Do« Cesar", Operette in 3 Akten von m

Dellinger . Auf. 7% Uhr.
Montag den 21. Dez . : geschloffen.
Dienstag den 22. Dc^ . : Borstellung zu Einheitspreisen : „Der Fr«,

schütz ", romamt. Oper in 3 Aufz. von C. M. b . Weder. Anf . 7/ jjs ,
Mittwoch den 23. Dez . : „Eine Reife ins Märchenland " .

deutsches Märchenspiel in 5 Bildern von Fr . Mäding . Musik von
Hummel . Anf . 5 Uhr .

Donnerstag den 24. Dez. : geschlossm .
Freitag den 25. Dez . : zum ersten Mckl : „Gold «ab ich für Eis«**

Singspiel in 1 Vorspiel und 2 Akten von Vitt . Leon und Musik vo»
E. Kaiman. A-nf. iyt Uhr.

Samstag den 28 . Dez . : „Der Neberfall", Oper in 2 Aufz. von H
Zöllner . Hierauf : „Die Opernprobe", komische Oper in 1 A. doa »
Lortzing. Anf . iy t Uhr.

Ott neues ,
Gustsv Krenffen

y)reygc6iuibcn5jn
<&. <& re f 9 ' o « rft «

K' IboIo Apparate
jeder Art n In allen Preislagen

Alles Zubehör , Vergrosserungs - n . L <ichtbilderapparate

Willkommenste Weihnaehts - Geschenke für unsere Krieger im Felde :

Cameras ifl Westentaschenformat
Agh iJlAftlr Mr fiA Nor Kaiserstr. 89 . nae&st der Tecbn . HochschnleüllitlllUlli tv vlL . Aeltestes Piioto - Spezialliaas Südfleiitscblands

Telephon Nr . 51 « f l ss tmiT -i Gegründet 1861

S8 grosse Arbeits- n. Lagerräume — 3 neuzeitl. eingerichtete Dunkelkammern
Yergrösserungs-Anstalt — Projektions -Kaum2670 3018

G«»chäft»lok«l an den Sonntagen vor Weihnachten geöffnet

Himmelheber &Vier
Inhaber : LOUIS VIER , Hoflieferant

Kaiserstrasse 171 Telephonruf 1158

Spczial -Wäsche- n. Detten-Ansstattangs-Gesehäft
Grösste Auswahl und Lager in allen
Wäscheartikein , Leibwäsche für Herren , S
Damen un Kinder . -. ®

Tischwäsche Bettwäsche Küchenwäsche

Stets vorrätige kompl . Braut- u . Baby -Aosstattungen .
Blusen . . Unterröcke . . Morgenröcke .

Weihnachts -Ausstellung .
Zusammenstellung praktischer Weihnachts>Artike!

Spezialabteilung für Fcldansriistnng
lieformwäsche , Normalwäsche , seidene Unterkleider ,
Keithosen ohne Naht , Westen in Wolle , Leder und
Seide , Brust - und Lungenschützer , Leibbinden , Kopf-

. . . . schütter , wollene und seiden « Socken .*.

Danksagung .
Die Bierbrauerei A . Printz hier hat mir zur Verteilung

an verschiedene mir näher bezeichnete Wohltätigkeitsanstalien die
Summe von 700 Mark überreicht , wofür ich namens der Bedach-
ten herzlichst danke .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1914.
Der Oberbürgermeister :

S i e c> r i st. 6800

Steter Eingang in Neuheiten:
von Datnenhlasen , jeder Größe und Preislag « 3120
Siorgcnpücte , Horgcnjacken
ti ' berjarken in Flanell und gestrickt
Trikot - u . seidene Unterrocke u . Iteform Beinkleider
Trikot - Hemilhoticn und - Unterjacken
Taschentücher in unerreichter Auswahl , Utz. von M . 1. — an
Itudeira - Tticber , reich gestickt , Stück M . —. 95 .

Geschwister Baer f
Spezialhaus für Braut- und Kinder-Ausstattungen ♦
Telephon 579 Waldstrasse 49 Rabattmarken . ^

Versteigerung vou kriegs
unbrauchbaren Pferden .
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Dienstag

den 22. Dezember ds. Js ., vormittags 11 Uhr , in Sinsheim a . Elf .
eine Versteigerung von ca . 60 trächtigen Stuten , einigen Fohlen und ca.
50 krisgsunbrauchbaren Pferden . Zur Steigerung zugelassen werden
nur solche Personen aus Baden , welche eme Erklärung unter -
schreiben , daß sie Pferde bei der Aushebung anläßlich der Mobilmachung
abgeben mutzten und zum Zwecke der Durchführung ihre? eigenen land -
Wirtschaftlern Betriebe ? die Erwerbung eines Pferdes dringend be-
dürfen . Als Zuchtpferde bezeichnete Pferde können nur an solche Leute
abgegeben werden, welche schriftlich nachweisen, daß sie MijgliÄ eines
Pferdezuchtvereins sind und bereits gezüchtet haben. Für etwaige
Mängel, sowie für Trächtigkeit wird keine Garantie geleistet.̂ Die Ver -
steigerumgÄpreise sind bar zu bezahlen. Wiederverkäufer und Händler
find ausgeschlossen .

Ergibt die Versteigerung einen Gesamterlös , der den SchätzungS-
preis der Pferde zuzüglich der Unkosten übersteigt, so wird der Mehr -
erlös anteilig am Kaufpreis jedes Pferdes abgezogen und dem Stei .
gever zurückvergütet. Es ist den Landwirten hier Gelegenheit gegeben,
gutes Pferdeinaterial preiswert zu erwerbe» .

Hein Spezialhaus
auch billigste Bezugsquelle , we

ist anerkannt
die beste und

Igate Bezugsquelle , weil anf facb -
mäuntsober Grandlage eise sichere Ge¬
währ für Qualitätsware in einer unübertroffenen
Auawahl geboten ist ■ —

Beste Fabrikat « in : 3119

Kopf

Hermann Ries, inv

Kleider-, Nagel- n . Zahn-Barsten,
sowie Besen , Bürsten and Pinsel jeder Art ,
Kamm - n. Zellnloidwaren , feine und einfache
Bade - und Tttrvorlagen , Toilette -Spiegel ,
Kammkasten , Schwämme , Fensterleder etc

Ecke Lammstr . u. Friedrichsplatz
gros , en detail — Tel . 2701 .

ZUM MONINGER
Haltestelle der elektr .
° ° Strassenbahn -> »

Ecke der Kaiser - 1JT nl w »>»MH» a
und Karlstrasse " " " *5
Hanptanuchank der Brauereigesellscbait vormals S. Konlngtr
Cafe, Speisesaal , Spiel - u . Billardzimmer im I. Obergeschoss .

Vorstigliches helles and dunkles Bier . 1029
Anerkannt gute Kttclte .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Franz Pohl .
'

Ka § § ctten
eiserne mit Sicherheitsschloß,

W Geld , Wertpapiere , Dokumente, Sparbücher ,
Schmuck etc . 8087

Praktische Festgeschenke
Wilh .Weiss , ST = Karlsruhe

Telephon 282 gegr . 1815 Erbprinzenstr . 24

Großh - rzoglich - s

§»W«tnMHulsr «hr
- onntag . de« SV . Dezember 1914.

18 . Ab»nn «ment»»B «rIl«auni .
« »teil . C tgrau« ilbonnementifatteal .

Undine .
Romanti che Aauberover in vier Akten .
Räch Fouquts Erzählung frei bear-
beitet. Text u. Wusit von Albert Lortzing
Mnfikalilche Leitung : Karl Walcher.

ezeniiche Leitung: Peter Duma «.
Perlonin :

Bertald-. TochterHerzog
Heinrichs Lauer-Kottlar.

Rilter Hugo von Ring -
stetten Hans Siewert ,

jtühteborn, ein mächtiger
Waff rgeist I . v . Gorkom

Tobia«, ein alter Fischer Ja !. Grötzinger.
Matthe , sein Weib Mosel-To» s>»>k
Undine, ihre PflegetochterMüller-Reichel .
Pater Heilmann. Ordens-

Geistlicher a . d. Kloster '
Maria Grnh G. Hagedorn.

Beit.Huoo'sSchildknapvtHans Bussard .
H ^ns . Bertalda 's Keller «

meister Fritz Hancke.
D «r Kanzler Nt. Schneider.
« »»saug 11 7 Nkr. Ende nach *ltio Uhr .

« as!e»« röSnuug 6 Uhr.
Preise der Platze x » all . I. Abt. 5.— M.,

Sve . rfi» L « bt. <— W. usw.
De? fTrif 'EntrH fit» ntfui >5«»

Grohhrrzogliches

5»ftteslcrWß»rlsri|!
Montag , den 21. Dezember l !)ü >

1» . «lvoiinemtntA-Vsriltau »« '
Abteil . « (gelbe Abonnemenlskarte»^

« letne Preise .

Der Herr Senator .
Luiisptel in bret Akten von Fra>»
v. Schönthan und Gustav Kabelbuki

Svielleiter : Otto Kten sch erf .
Personen :

Senator Andersen Paul Pal^
Helene, seine Krau Aranendorst »-

Stephanie, ^ ihreSwder { Äliv !
°

Mü !l»
cttav, i
Mittelbach
Dr . Gehrtug
Sophie Petzol»
lZr . Stciner , Arzt
Thekla , Stubenmädchen
Josef, Diener
Anfang Uhr. Ende '1,10 ttht-

-- ErSffnnnft 7 Uuv .
Preis « d . Plätze » Balkon 1.AV !. i .- * 0

Sverrsttz L Abt. a - d)i. » s*

1®. Schindler.
® . Hvswa»^

RÄ
V . Gemme-« -
LuluTraoz»
L. Schneider -
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